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Gelnhäuser Tageblatt (28.07.2008, www.gelnhaeuser-tageblatt.de)
 26.07.2008 - Rock in Schroth 11 

Sechs Rockbands heizen den Fans in "Schroth" ein 

Benefiz-Konzert zugunsten der Malteser-Rumänienhilfe – Bei Versteigerung eines Fan-Paketes kommen 648 Euro für die kranke Lilith zusammen 

HASSELROTH (rit). Sechs Rockbands gaben am Samstag ein Benefiz-Open-Air-Konzert unter dem Motto „Rock im Schroth“ auf dem Festgelände in Gondsroth zugunsten der Rumänienhilfe der Malteser. 

Zusätzlich kamen 648 Euro bei einer Versteigerung mit Moderator Steffen Milbradt für die zweijährige Lilith zusammen. Das kleine Mädchen aus der Region erkrankte an Tuberöser Sklerose und der Erlös fließt mit in die Finanzierung einer Delfintherapie. In das versteigerte Fan-Paket hatten die Bandmitglieder T-Shirts, Longsleeves, Cds, Schlüsselanhänger, Souvenirs des einheimischen Tatoostudios „Bleeding Roses“ und vieles mehr gepackt. 

Zwölf Jahre ist es her, dass Rochus Pfaff, dem die jährliche Organisation des Konzertes obliegt und der Gründer Band „Odium“ ist, auf seinen Cousin Peter Weingärtner, Vorsitzender des Malteser Hilfsdienst zuging, um das erste Rockkonzert auf die Beine zu stellen. „Eine ungewohnte Konstellation, als katholische Organisation eine weltliche Musikveranstaltung mitzugestalten“, sagte Weingärtner. Doch die Malteser können für ihre soziale Arbeit jeden einzelnen Euro gut gebrauchen und die sechs Bands rockten ohne Gage und spendeten den gesamten Erlös. Damit werden die Transportkosten der jährlichen Weihnachtspaketesammlung, Obdachlosenspeisung und vier Seniorenfrühstücke finanziert. Mit 25 Helfern sorgten die Malteser für eine kostengünstige Verpflegung der Rockmusik-Anhänger. 

Weitere 30 Helfer und Techniker sowie 45 Musiker und Tanja Pfaff zeichneten für den musikalischen Part verantwortlich. Für beste Stimmung sorgten „Bleach“ aus Frankfurt, für „Iresist“ ist kurzfristig die Band „Lost in Munin“ aus Hanau eingesprungen, „The Hound Dogs“ aus Gelnhausen begeisterten besonders mit ihren verschiedensten Musikstilen zwischen Hard Rock, Heavy Metal, Pop, Rock’n’Roll oder Rockabilly sowie außergewöhnlichen Schlagzeug- und Gitarrensoli. „Die Band passt sagenhaft zusammen, auch wenn sie eine andere Richtung spielen“ geriet Stefan Winkel, „Rock in Schroth“-Anhänger der ersten Stunde, ebenfalls so richtig ins schwärmen. „Ein Wahnsinn, was die auf die Bühne gebracht haben“, betonte er. Zum neunten Mal ist er mit einer 25 „Mann“ starken Fangruppe aus Niedermockstadt mit „Familie, Kind und Kegel“ angereist. Auch diese Veranstaltung wurde von zahlreichen Sponsoren aus der Region unterstützt.

FFM-Rock (Sebastian Fritz, 02.08.2006, www.ffm-rock.de)
 21.07.2006 - Die Halle, Frankfurt/Main 

"...Als Odium beginnen, sind manche Plätze leider noch leer und der Großteil des Publikums verfolgt das Spektakel in sitzender Position, was die Mannen um Rainhard Runkel allerdings icht davon abhält, trotzdem los zu rocken wie die Teufel. Der Auftritt des Fünfers steht ganz im Zeichen der vor ein paar Tagen veröffentlichten Mini-EP "Just A Crisis" und Kracher wie 'Diet' und 'A Part Of This Machine', als auch der knackig dargebotene Titeltrack selbst wissen müde Nacken munter zu machen. Gespickt ist das Set noch mit einigen Songs vom 2003er Release "Written In Flesh" und nach neun agil und kraftvoll dargebotenen Nummern ist das Thrashgewitter leider schon wieder vorbei..."

FFM-Rock (Mike Langer, 16.07.2006, www.ffm-rock.de)
15.07.2006 - Rock in Schroth 10

"...Das die Lokalmatadoren Odium um Festivalorganisator Rochus Pfaff überhaupt auftreten konnten, war dem Metal-Gott zu verdanken, der rechtzeitig zum heutigen Tag den seit Wochen an einem satten Tinitus laborierenden Frontkreischer Reinhard überraschender Weise das Pfiepsen im Ohr drastisch reduzierte und ihn somit auftreten ließ. So geschah es dann, dass die Freigerichter den Platz bei einsetzender Dämmerung und jetzt sichtbarer Lightshow ordentlich rockten. So ganz nebenbei wurde der Auftritt zur Vorstellung der taufrisch veröffentlichten 7-Track EP „Just a Crisis“ genutzt. Stamm-Mischer Marc Burgnard (LFT-Studios, Ex-Roko) unterlegte das Spektakel mit einem ordentlichen Soundgewand. So avancierten die Fünf Power / Thrasher auf der Bühne, wie schon im letzten Jahr, zum heimlichen Headliner des Abends und zogen mächtig viele Leute vor die Bühne und in ihren Bann. Von den Treuen holte kurz vor Setende Fronter Reinhard dann ca. 20 der Treuesten auf die Bühne und die letzten beiden Songs wurden so gemeinsam gezockt. Auch mal ne coole Idee das gemeine Volk singen und agieren zu lassen und aus dem Publikum nur unterstützend einzugreifen..." 

FFM-Rock (Sebastian Fritz, 26.07.2005, www.ffm-rock.de)
23.07.2005 - Rock in Schroth 9

"...Und da waren sie nun, die heimlichen Headliner Odium. Es war deutlich zu sehen, wer hier den meisten Zulauf verbuchte. Es füllte sich merklich vor der Bühne und mit einer brachialen Lautstärke wurde der Gig eröffnet. „ALL IS BLEEDING“ stand direkt nach dem Intro auf dem Programm. Ich (Dirk) hatte somit zum ersten Mal das Vergnügen, die heimischen Melodicthrasher zu sehen und zu hören. Ich muss sagen: I am impressed! Einwandfrei! Mächtig was los am vorderen Bühnenrand. Kein Wunder bei dieser enormen Power und Lautstärke, die vom Haus und Hof Bandmischer Marc Burgnard (Ex-Roko) hingezaubert wurde. Trotzdem hielten wir uns etwas weiter hinten auf, um die Show „unbeschadet“ zu verfolgen ;-) Der Gig war mit seiner Länge schon dem eines Headliners würdig, aber dieser Status war heute den V8 WANKERS aus dem schönen Offenbach am Main vergönnt. Zum krönenden Abschluss des um 2 Songs gekürzten Gigs, wurde der Funsong 4B (Vier Bier) in den Nachthimmel geschmettert. Ich musste bei dem Text herzlich grinsen, da ich auch diesen Song nicht kannte. Es waren bestimmt um die 80 Minuten ODIUM Power, die uns da geboten wurden. Beachtenswert war auch die Lightshow, die ein vielleicht 12-jähriger Knirps für die jetzt knapp 250 Leute vor der Bühne hinzauberte. Danach wurde die Bühne recht flott für die Wankers hergerichtet..."

Heiliger Vitus (Heiliger Vitus, 20.07.2003, www.heiliger-vitus.de)
19.07.2003 - Rock in Schroth 7

"...22:10 schlug die große Stunde für ODIUM. Die Gitarristen Rochus Pfaff und David Hübsch, Sänger Reinhard Runkel, Bassist Christoph Reiber und Trommler Tobias Link feierten 10-jähriges Gruppenjubiläum. Und mit »All is Bleeding« schoßen die vier langhaarigen Osthessen auch ohne groß zu Fackeln die erste Powerthrash-Granate aus dem Nebelmeer ins Sternenzelt. Fronter Runkel, anfangs noch leicht alternativ klingend, taute beim treibenden »Count the Cost« so richtig auf. Das Stück wurde heftigst abgefeiert, vor der Bühne tobte der Mob, die Mähnen flogen, Fäuste reckten sich gen Himmel. Nach kurzer Atempause bei »Hopelesss«, bliesen die Mannen mit »A New Beginning« umso verschärfter zur Attacke. Toranaga-Freak Reinhard preschte über die Bretter, hangelte sich an der Bühnentraverse empor und sang was die rotzig-frechen Stimmbänder hergaben. Und seine Mitstreiter rifften, zupften und trommelten mit größter Vehemenz. Ich sah die »Metal Experience« vor drei Monaten im Taunusstädtchen Bad Homburg - ihr heutiges Heimspiel war ungleich geiler. Odium sprühten nur so vor Spielfreude, wirkten taff und kompakt wie aus einem Guß. Die Gruppe wuchtete was Neues in die Headbangerschaft, eine rasende Ode an den Untergrund: »Bé:Orscype«. Die Ansage darauf ging so: »Alles okay bei euch? Habt ihr Getränke - Wasser, Saft? » Und dann gab´s was ganz Altes, einen wütenden Nackenbrecher mit Unmengen Herzblut, untermalt von aggressiven Lichteffekten und immer neuen Nebelmeeren: »You Stole My Youth«. Das Hochgeschwindigkeitsgeschoss »The Trip Returns« prasselte ins Volk, darauf die vermeintliche Bandhymne »My Dying Day«, und das progressiv angehauchte »Searching for the Exit«. Weil der Feindsender von nebenan die Umwelt noch immer akustisch verschmutzte, ballerte Reinhard ihnen noch eins vor die Glocke: »Ich glaub´ wir müssen die da drüben mal mit Metal wegschießen! Scheißmucke! »... »Swallow«, so der Name des spöttischen Projektils. 23:10 gab´s die metallische Volltanke für die Hässeler Landjugend, ein Biermedley aus Bots »Sieben Tage lang (was sollen wir trinken?) », Tankards »Freibier« und ´nem Mitgrölpart mit den Zeilen »Gebt uns Freibier, wir wollen vier Bier, drei Bier, zwei Bier, Freibier! » Pyros wurden abgefackelt, und ´ne Zugab war fällig. Im Knattern explodierender Raketen schmetterten Odium den speedigen Ohrwurm »Beast of Society« in die aufkommende Abendkühle. 23:15 waren die Jungs am Ende. Odium eroberten mit dieser Darbietung - zumindest hessenweit - den Thron unter den waschechten Metalcombos neben Tankard. Odium, stay heavy!..."
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